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Angriffe aufFreiheiten
75 Jahre Grundgesetz: »Demokratischer Ratschlag« in Bann

Zeitgeschehen 11

Die Gesprächspartner des »Demokratischen Rat­
schlag« am 22. Mai in Bonn beleuchteten nicht nur
75 Jahre Grundgesetz als »Erfolgsgeschichte«, son­
dern auch die gleichzeitigen Angriffe aufdie dort ver­
ankerten demokratischen Rechte und Freiheiten.

Maike Finnern, GEW-Bundesvorsitzende, würdigte
das Grundgesetz, kritisierte aber den aktuellen Weg
staatlicher Institutionen, extrem rechte Bewerber
aus dem öffentlichen Dienst fernzuhalten, als Wie­
derauflage der Fehler des »Radikalenerlasses«. Man
spreche von »Extremisten« und billige dem Verfas­
sungsschutz die Interpretationshoheit über diesen
Begriff zu. Gleichzeitig werden die Instrumente des
Rechtsstaates eingeschränkt. Prof. Josef Foschepoth
präsentierte den Teilnehmenden seine Forschungs­
ergebnisse zum KPD-Verbot. Besondere Aufulerk­
samkeit erzielte er mit einer Tabelle der politischen
Gerichtsverfahren gegen NSDAP-Mitglieder und
KPD-Anhänger in den Jahren der Adenauer-Regie­
rung. Auf einen angeklagten NSDAP- oder SS-An­
gehörigen, die zumeist wegen schwerer»Verbrechen
gegen die Menschlichkeit« angeklagt waren, kamen
mehr als siebenAngeklagte dei KPD, die zumeist we­
gen Verstoß gegen das KPD-Verbot verurteilt wurden.
Rechtsanwalt Joachim Kerth-Zelter (Vereinigung de­
mokratischer Juristinnen und Juristen) behandelte das
Asylrecht und seine historische Begründung. Gleich­
zeitig erinnerte er an die ersten Einschränkungen nach
den rassistischen Übergriffen Anfang der 1990er Jah­
re, an die weitgehende Abschaffung und Konterkarie-

Und heute?

rung durch eine massive Abschiebepolitik der Bun­
desregierung, für die es nicht einmal der AfD bedarf.

Ulrich Schneider (VVN-BdA) schilderte, warum
sich gerade diese Organisation gegen die Berufs­
verbote engagiert hat. Er erinnerte daran, wie viele
der Betroffenen des »Radikalenerlasses« Kinder von
Frauen und Männern aus Widerstand und Verfolgung
waren. Diejenigen, die sich für einen antifaschistisch­
demokratischen Neubeginn eingesetzt hatten, muss­
ten erleben, dass sie selber wegen ihrer Überzeugung
in den 50er- und 60er-Jahren bespitzelt und verfolgt
wurden. Nun erreichte diese staatliche Repression ih­
re Kinder. Dass solche Angriffe nicht zu Ende sind,
zeigte die Auseinandersetzung um die Anerkennung
der Gemeinnützigkeit für die VVN-BdA. Zum Ab­
schluss berichtete Werner Siebier über seine Erfah­
rungen mit dem Berufsverbot als Postbote. Bei jün­
geren Gäste löste dieser Fall nur Kopfschütteln aus.

Eine ähnliche Reaktion war schon bei der Eröffnung
der Ausstellung >>>Vergessene< Geschichte. Berufs­
verbote. Politische Verfolgung in der Bundesrepublik
Deutschland« vor dem Ratschlag zu erleben. Mit Un­
terstützung der GEW Bonn sollte sie 14 Tage im Beu­
eler Rathaus gezeigt werden. Aufgrund des Protestes
eines »besorgten Bürgers«, der die Nähe der Ausstel­
lung zum Briefwahllokal zur EU-Wahl als »Wahlbe­
einflussung« ansah, räumte die Stadtverwaltung die
Ausstellung vorzeitig ab. Wahrlich ein anschauliches
Spiegelbild des Zustandes unserer Demokratie nach
75 Jahren Grundgesetz. BerndKant
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Es war selbst dem Bonner Genera/an­
zeigereinen ausführlichen Bericht im
Lokalteil wert, als am 22. Mai zahl­
reiche Betroffene der »Berufsverbote­
Politik« am Vorabend des Grund­
gesetz-Jubiläums auf dem Bonner
Münsterplatz auf ihre Situation und die
fünfzigjährige Verfolgung hinwiesen.
Diese Aktion war derAuftakt für einen
hochkarätig besetzten »Demokrati­
schen Ratschlag«, zu dem von den
»Initiativen gegen Berufsverbote« nach
Bonn-Beuel eingeladen worden war.
Foto: berufsverbote.de

Digitale Minigames sollen NS-Zeit mit Alltag Jugendlicher in Gegenwart verbinden
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Zum 75. Jahrestag des Grundgesetzes stellen die
Arolsen Archives ihr neues digitales Bildungsange­
bot für die Generation Z vor: »und heute?« ist eine
digitale Lernumgebung. In sieben interaktiven Mini­
games geht es um NS-Geschichte und Fragen der ge­
sellschaftlichen Teilhabe seit 1945. Die Spiele sollen
dabei helfen, Jugendliche zu erreichen und für demo­
kratiefeindliche Tendenzen zu sensibilisieren.

Inhaltlich reicht es von der Beschäftigung mit hi­
storischen Orten und Ereignissen bis zu heutigen ge­
sellschaftlichen Themen. Im Minigame »Suspekt«
gehen die Nutzer*innen auf virtuelle Spurensuche
in der weitverzweigten Landschaft der Außenlager
des Konzentrationslagers Buchenwald, darunter auch
das fast vergessene KZ Ohrdruf bei Gotha. In »Da­
zugehören« führt Podcaster Frank Young durch ein
interaktives Quiz zu Migration und Zugehörigkeit.
In weiteren Modulen geht es um Fragen wie: Was be-

deutet jüdisch sein heute? Wie viel NS-Vergangenheit
steckt in unserem Alltag? Oder wie wäre mein Leben
mit einem anderen Pass?

Ziel ist die Auseinandersetzung mit dem deutschen
Faschismus in Bezug aufdie eigene Lebenswelt heute.
Damit das gelingt, kommen Jugendliche bei der Wei­
terentwicklung und beim Testen der Minigames zu
Wort, um ihre digitalen Nutzungsgewohnheiten mit
einzubauen. Die Ereignisgeschichte soll so auf zeit­
gemäße Weise vermittelt und Impulse für eine aktive
Erinnerungskultur gegeben werden. Schüler*innen
werden so vor dem Hintergrund der Geschichte dazu
befahigt, eine Haltung zu gesellschaftlichen Fragen
zu entwickeln. Die vielfaltigen Inhalte sind nicht fa­
chergebunden und erfordern kaum Einarbeitung. Vo­
raussetzung sind lediglich ein pe oder Tablet sowie
ein aktueller Browser und eine Internetverbindung.
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Link zur Plattform:
https:llundheute.org


